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Seidentrocknungs-Anstalt Basel.
Betriebsübersicht vom Monat Mai 1922.
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BASEL, den 31. Mai 1922. Der Direktor: J. Oertli.

forderung.zur Aufnahme der Arbeit nicht Folge leisten, mit der
Sperre sämtlicher Betriebe der Organisation vorgehen zu wollen.

(„Wollen- und Leinen-Industrie".)

Rußland.
Die russische Seidenindustrie unter den Sowjets. Die deutsche

Bankzeitung veröffentlicht Angaben über die Bemühungen der rus-
sischen Regierung für die Entwicklung der Seidenindustrie. Im
Jahre 1921 sind von 31 Fabrikanten mit 2500 Arbeitern 586,000
Arschinen (0,711 m) Seidenstoffe, 80,600 Arschinen andere Seiden-
waren und 3,458,000 Arschinen Seidenband hergestellt worden.
Aus. Japan, China, Italien und Frankreich wurden 95,000 Pud
(zu 16 Kilo 380 Gramm) eingeführt. Es handelt sich im Vergleich
zu den Vorkriegsjahren um sehr geringe Mengen. Besondere An-
strengungen wurden für die Wiedereinführung und Förderung
der Seidenzucht in Turkestan und im Kaukasus gemacht und
den Bauern Seidensamen in erheblichen Mengen geliefert. Fach-
leute. wurden in den Kaukasus, nach Azerbeidjan und Georgien ge-
schickt, um die Verhältnisse zu untersuchen. Interessant ist, daß, in
Uebereinstimmung mit der neuen wirtschaftlichen Auffassung in
Rußland, die Frage erörtert worden ist, ob es sich nicht empfeh-
len würde, die lebensfähigen Betriebe der Seidenindustrie zu
einer selbständigen Gruppe zusammen zu schließen. Dieser Vor-
schlag ist verwirklicht worden und es wurde eine Seidengruppe ge-
gründet, der zurzeit 38 Betriebe angehören mit 150 Spinnbecken,
157,438 Zwirnspindeln und 7399 mechanischen und 3375 Hand-
Stühlen; dazu kommen 334 Färbereien. Dieser Trust muß
sich das Rohmaterial selbst beschaffen und er hat für diesen Zweck
Einkaufsorganisationen ins Leben gerufen.
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Die Schweiz und die tschechoslowakischen Mustermessen. Unter
dieser Ueberschrift brachten wir in Nummer 6 vom 1. Juni einen
kurzen Artikel über die tschechoslowakischen Mustermessen in
Prag und Preßburg (Bratislawa), der uns vom tschechoslowaki-
sehen Pressebureau in Genf übermittelt worden war. Wir er-
hielten darauf von einem Industriellen' in der Tschechoslowakei
ein längeres Schreiben, in weichein uns mitgeteilt wird, daß
die beiden erwähnten Mustermessen für die Textilindustrie ohne
jegliche Bedeutung seien. Dagegen sei die Erwähnung der

Reichetiberger-Mes.se, welche für die Textilindustrie von
hervorragender Bedeutung, und auch von sämtlichen Industriellen
der Textilindustrie beschickt werde, wohl nicht ohne Absicht unter-

lassen worden. Da wie bekannt die Textilindustrie in dem durch!
den Krieg neuerstandenen Staate fast vollständig deutsch ist,
können sich unsere geehrten Leser! durch die kurzen Hinweise
auf diese Veranstaltungen wohl ein Urteil über die herrschenden
Verhältnisse machen.

H Spinnerei - Weiberei x

Wissenschaftlich-wirtschaftliche
Betriebsführung.
Von Theodor Frey.

Nachdruck verboten. — Fortsetzung.

VII.
Das Pensum-System.

Der Lohn ist das Tauschobjekt, das der Arbeitnehmer
für seine Leistungen (Arbeit) vom Arbeitgeber erhält. In
der Regel ist dieser Lohn die einzige Einnahmequelle des
Arbeiters, von dem somit sein Wohl und Wehe, sowie
dasjenige seiner Familie abhängt. Wer selbst jahrelang
sein Brot als Weber verdient hat, der kennt diese Tat-
Sachen, der kennt auch den Einfluß des Lohnes auf die
Leistungsfähigkeit des Arbeiters.

Wir haben die Erfahrung gemacht, daß die Produk-
tion in solchen Betrieben, in denen die Leute richtig be-
handelt und gut bezahlt werden, oft bedeutend höher ist
als in Betrieben, in denen immer wieder Lohn-Differenzen
vorkommen. Wer sich einmal die Mühe nahm und die
tägliche Leistung von guten Arbeitern zu einer Zeit unter-
suchte, da Lohndifferenzen die Gemüter der Arbeiterschaft
erregte, und die gefundenen Resultate mit den Leistungen
der betreffenden Arbeiter in ruhigen Zeiten verglich, wird
uns beipflichten, wenn wir sagen: jede Erregung muß
— wenn es eben möglich ist — im Interesse der Höchst-
leistung des Betriebes vermieden werden.

Nur einen Punkt — der auch heute noch in manchem
Betriebe Anlaß zur Verärgerung der Arbeiterschaft gibt —
wollen wir hier erwähnen: die Nichtbezahlung ' von
Ueberschüssen, d. h. die Weber müssen 1, 2 oder gar 3
Schüsse mehr schlagen, ohne dafür bezahlt zu werden. Es
ist höchste Zeit, daß diese Ungerechtigkeit endlich ver-
schwindet. Daß man dem Arbeiter sagt: „Es sind ja nur
zwei Schüsse mehr und nur für zehn Meter, es ist ja
nicht der Rede wertP das ist wahrhaftig ein schlechter
Trost und nicht dazu angetan, die Arbeitsfreude zu heben.
Weiß dagegen die. Arbeiterschaft, daß für jeden Schuß mehr
auch entsprechend, mehr, für jeden Schuß weniger auch
entsprechend weniger bezahlt wird, dann wird bei event,
notwendig werdenden Schußänderungen jeder Aerger ver-
mieden. -.

Ein wichtiger Faktor, um die Arbeiter für die wissen-
schaftliche Arbeitsweise zu gewinnen und an derselben
dauernd zu interessieren, ist das (Pensum) Prämien-Lohn-
system. Die Leistungserhöhung wird bei der Wissenschaft-
lichen Arbeitsweise nicht etwa durch Ueberanstrengung
erreicht, sondern durch richtiges Arbeiten; in manchen
Fällen durch weniger Arbeiten, indem jeder verkehrte oder
unnütze Handgriff unterbleibt.

Wenn das Ziel der wissenschaftlichen Betriebsführung,
nur darin bestände, durch eine hohe' Produktion einen
hohen Gewinn zu erzielen — ohne die Löhne entsprechend
zu erhöhen — so hätte die Arbeiterschaft daran gar kein
Interesse. In richtiger Erkenntnis dieser Tatsache und ge-
rechter Würdigung des Wertes einer tüchtigen, fleißigen
Arbeiterschaft hat Taylor Has (Pensum) Prämien-Lohn-
system angewandt. Das „Pensum^ ist die Leistung, die ein
Durchschnittsarbeiter in einer "vorgeschriebenen Zeit gut
verrichten kann. Wird die Arbeit früher erledigt, so er-
hält der Arbeiter eine bestimmte Prämie; wird die Arbeit
dagegen in der bestimmten Zeit nicht erledigt, so tritt,
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